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Karlsruhe .

Deutſchland .

Ein Artikel des Schwäbiſchen Merkurs bringt eine anonyme

engliſchen Schifffahrts - Vertrages , wonach die

Art . 1 deſſelben zu verſtehen ſind ,

Interpretation

zweideutigen

wie folgt

So wie durch den im Jahr 1838 zwiſchen Oeſterreich
und England abgeſchloſſenen Handels - und Schifffahrts - Ver

Wvon England der öſterreichiſchen Flagge das Recht einge —

iumt wurde , auch aus den nicht - öſterreichiſchen Donauhäfen

in die Häfen des vereinigten Königreichs und ſeiner Kolonien

Waaren wie aus öſterreichiſchen Häfen , unter gleichen Abgaben ,
als wenn die Einfuhr unter brittiſcher Flagge geſchähe , einzu —

führen : ſo iſt nun durch den neuerlich zwiſchen Preußen , Na mens
des Zollvereins , und England abgeſchloſſenen Vertrag den Zoll
vereins - Staaten zugeſtanden worden , daß deren Schiffe und ihre
Ladungen , welche aus den Mündungen der Maas , der Ems , der

Weſer , und der Elbe kommen , in den Häfen des vereinigten Kö —

nigreichs und ſeiner auswärtigen Beſitzungen eben ſo zugelaſſen
werden , als wenn ſie aus preußiſchen Häfen kämen .

Schade , daßzur Ausladung deutſcher Schiffe in brittiſchen Häfen

nicht die Genehmigung des Schwäbiſchen Mer ſondern die

Genehmigung der brittiſchen Zollbeamten erforderlich iſt : dem

„ Giacomo Giorgio “ , welcher den öſterreichiſchen Schifffahrts - Ver —

trag mit England gerade eben ſo auslegte , wie der Schwäbiſche

Merkur den preußiſchen , würde damit alle Ungelegenheit erſpart

worden ſeyn. So aberſteh Schifffa

wie der zitirte Artikel durch die Zuſammenſtellung mit „ſo wie

ganz richtig hervorhebt , in einem ganz parallelen Verhällniß , und

es iſt zu befürchten , daß die Interpretation des Schwäbiſchen

Merkurs einem preußiſchen Schiffe keinen beſſern Freipaß ertheilen

verde , als in einem gleichliegenden Falle dem „ Giacomo Giorgio “

eiten der Londoner Zollbeamten zu Theil ward .

er die § ie Beſtimmungen dieſes kunſtvoll un —b

deutlichen Vertrages auszulegen ſeyen , hat ſich bekanntlich von

rage wie d

verſchiedenen Seiten eine wohlmotivirte Kontroverſe erhoben , und

wer die Unklarheit nach ſeinen eigenen Wünſ

neigt iſt , der ſollte wenigſtens nicht Thatſachen ignoriren , wie

die der Nichtzulaſſung eines öſterreichiſchen Schiffes , deſſen Speku —

lation auf ganz gleichartige Argumente gebaut war . Geſteht man

aber zu, daß die Faſſung des Vertrages eine mehrdeutige und die

richtige Auslegung deſſelben demnach einezweifelhafte iſt , ſo folgt

daraus nothwendiger Weiſe , daß eine für Deutſchland günſtige

Interpretation von London kommen müßte , um etwas mehr als

eine bloſe Phraſe zu ſeyn, und daß eine Desavouirung ungün —

ſtiger Auslegungen , welche nicht die Engländer bindet , keine

größere Geltung in Anſpruch zu nehmen hat , als vor neun Mo —

naten jene wohlfeilen Redensarten deutſcher Zeitungen , welche ,

während das Miniſterium Thiers nach Krieg ſchnaubte und 500,000

Mann unter die Waffen rief , uns von Vertheidigungsanſtalten

abzumahnen ſuchten , weil Frankreich lediglich den „ Frieden “ wolle .

Um nicht für rein nichtsſagend zu gelten , mußte eine ſolche

Erklärung damals von Frankreich gegeben werden , nicht von

deutſchen Optimiſten , welche keine Vollmacht hatten , in franzö —

ſiſchem Namen zu ſprechen , und das Verlangen ſolcher Zuſicherun —

chen zu interpretiren

Samſtag , 3 . Juni 1841 .

wie natürlich , an Frankreich , nicht an die deutſchen Ausleger
Um jetzt zu wiſſen , wie die ſtreitigen Beſtimmungen ſich in der

Praxis ausl werden , bedürfen wir in gleicher Weiſe einer

engliſchen Erklärung , wie England die Sache gemeint habe

nicht einer anonymen deutſchen , und der natürlichſte Gang der

Dinge wird demzufolge der ſeyn , daß man über die Interpretation
der dunkeln

nehmen
ſe

längert , erſt über die Lage der Akten im Reinen iſt .

Auch in ſer Beziehr erdings gegen

Deutſchland im Vortheil ſeyn , da , nach der Erfahrung mit dem

„ Giacomo Giorgio “ , auch die engliſche ierung für ihre

Interpretation wieder der faktiſchen Genehmigung durch ihre

Zollaufſeher bedarf, in deren Ermanglung ſelbſt der authentiſch

interpretirte Be00 wie der „ Globe “ ſehr naiver Weiſe von

dem öſterreichiſchen bemerkt hat , „thatſächlich wirkungslos “
bleiben würde . Sol dann , um den Zollbeamten die faktiſche

Wirkſamkeit aus den Händen zu nehmen , die fehlende Parla⸗

mentsakte für das kleine Zugeſtändniß eingeholt werden , ſo hat

England eine Zeit gewonnen , die es nach Belieben benützen

ſich mit der engliſchen Regierung ins Ver
1

Aufkündigungsfriſt wenigſtens ſo weit ver —

zhung wird Englar

mag , oder , mit andern Worten , der rein hat ſich

einſtweilen gebunden , während England , wenn ihm die verlangte

neue Interpretation nicht gefallen ſollte , freie Muße hat , ſich noch

ein Jahr lang zu beſinnen , und dann in beliebiger Weiſe ſich
1 Nachin 1

0 he Schif g gewend

werden , wie es immer gehen mag , ſo iſt ihm eine für Deutſch⸗

land günſtige Seite nicht abzugewinnen .

erfſelbe —
des Merkurs bemerkt im weiteren

Wenn 5 0 wirkllich größere Schifffal

erreicht worden wären , wo iſt denn dermalen 86 —
eins - Marine , welche davon Gebra machen könnte ? Blos

Preußen beſitzt bis jetzt im Zollverein idelsmarine
von welcher gegen den fraglichen Vertrag bis jetzt Stim⸗
me erhoben worden iſt, und wenn in der nächſten Zeit auch
die erwünſchte deutſche vürde , ſo kann
dieſes doch nicht ſo — ſechs Jahren

zuläſſige Vertrag heit böte ,
einer neu geſchaff re Zugeſtändniſſe

beigetretenen deut⸗

ihre Schifffahrt ſelbſt
rde ſich mindeſtens dem

Dzu gewinnen . Die dem Zollverein

ſchen Nordſee - Staaten werden inzwiſchen

zu ſorgen wiſſen , und der Zollverein wi
Vorwurf der Unberufenheit ausgeſetzt haben , wenn er für dieſel —

Fben ſchon bei dem dermaligen Vertrag hätte ſtipuliren wollen .

Daß „ dermalen “ keine Zollvereins - Marine da iſt , die von Schiff⸗

fahrts - Begünſtigungen Gebrauch machen könnte , das iſt ein ſehr

vortrefflicher Grund . Weil wir keine Vereinsmarine haben , ſon

dern blos eine zu bekommen wünſchen , ſo würden wir „ min —

deſtens unberufen “ handeln , wenn wir bei unſern Verträgen auf

die Intereſſen Rückſicht nehmen wollten , welche eine künftige Ver

einsmarine zu ſchaffen geeignet ſind ! Weil wir uns nach Pfer

den für unſere Kavallerie umſehen , und erſt ein Fünftheil der

Mannſchaft mit ſolchen verſehen iſt , ſo haben wir keinen Beruf

gen iſt von den deutſchen Mächten auch geſtellt worden , und zwar , die übrigen vier Fünftheile einzureihen , zu exerziren , und in die
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der Religionsfreund , herauskommend zu Würz⸗
eknechteten Deutſchland erheben wird Aus

deren Ausgabe und Verbreitung in dieſſeitigem
.

änder kommend , nach den Häfen aller Länder ◻

lt zu ſeyn in den Häfen der deutſchen Zollverei bis a teres bei jedem einzelnen Blatt oder

0 eigenen deutſchen Schiffen
Ja haſt dei⸗ ofl ifung und Genehmhaltung der königl .

zu ichen den ſichern Weg betreten, ſtolzes England ! iffi die Genehmhaltung der letztern

elsv erbindungen und die Ausful Erzeugniſſen f aber durch den allen nden Exemplaren aufgedruckten zen⸗

iach den Häſen Pre und der Z en e ſure lich zeigt werden ſolle . Zu der hienach

nit dieſem Vertrag noch vermehrt we ch jauchze durch ze uitlich iltung bedingten Ausgabe der ge—

cht zu laut , nicht zu frül eut N er, nicht in [da 1Zeitſck n kauf und der Lieferung auf

Deutſchland allein , ſondern ͤ d, Beſtellung , die ſelben aus Bücher - Leihanſtal⸗

und des Vaterlandes Gefahr k 5 d mihre t ind d Aufl chafts - Lokalen und öffentli —

Stimme erhob 1 „ ihr hmli cch häuſe n in Leſegeſellſchaften , wozu

rde nicht ungehört verhallen er wird an Ohren kling auch d D chaften gehören , verboten .

die ſich gerne zu den gerechten Vorſtellungen 28 e eines mtliche n Erlaubnißſtem⸗

neigen . Unſer ſehnlichſter iſch bei Abfaſſung
dieſer Zeitſchriften iſt

iſt dann erreick wenn die zum ſechsten rheiniſch Strafe von 5 halern bedroht . Die ausgegebenen

vinzial - Landtage verſammelten Abgeordneten ö erden , ſo weit ſie Leihanſtalten angehören oder für

Rheinlands di n Intereſſe aller Le f ind e Lokale beſtimmt ſind , zur nach —

gelegenheit in Berathungen aufnehmen , trägli uram iß mit Beſchlag belegt . — Das

verſuchen innen der möglich kürzeſten Friſt von königl . Oberamt wird nun angewieſen , das Vorſtehende den Buch⸗

gen Tag betreffenden Anſichten fämmtlicher Handelsvor - El ern oder Dirigenten von Bücher⸗Leihanſtalten

ſtände der heinprovinz kennen zu n ſie d und zwar ſowohl den dermaligen , als den
lernen ,

itz de merkten Maßregeln künftig auftre —

jedoch ohne Benützung der Intelli⸗
hen Blätter , durch den Ober - Amt⸗

Nachachtung zu eröffnen und

zu handhaben . Den katholiſchen

eſan⸗ und Kapitelgeſellſchaften ,loze

olle Gutachten des an dem

Verwaltungschefs der Rhein

ie, ausgerüſtet mit der Kenntniß

ſtändigen , ihre eigene weiſe , umſi

dieſem Vertrage zuwenden und erkennen wollt erfügung ſtre
thum der Wohlfahrt aller Stände des es ige ſt ne iſichtlich der

Des Königs Majeſtät ſuchen den Beirath ihrer getreuen Stände Mwird die durch den katholiſchen Kirchenrath gemacht

in ſo mannigfacher Beziehung ; Sie geſtatten ihnen ſo voll, ſo werden . Bei den Inhabern von Wirthſchaftslokalen kann eine

das Recht der Darſtel * öffnung unterbleiben ; dagegen hat das Oberamt,

333

Al„ Len geehrtes 4 8 8 2 0 4 0
So eile denn die hochgeehrte zu ſeiner Kenntniß kommt , daß die eine oder andere der
So in

wichtigſten Provinzen im zeitſchriften in einem ſolchen Lokale aufgelegt wird , den

0
＋ cn 34

ündeten Lande ihr r des Lokals von der vorſtehenden Verfügung zu ſeiner

„ Cbei 8
6

ie ertrages 18 ig in Kenntniß zu gegen Uebertretungen der er —

bedrohlichen Vertrages V aber dem Vorſtehenden gemäß einzuſchreiten . “

daß die Prozedur gegen die katholiſchen
gend einen Vortheil von Sie

aber dagegen
ſel [ Blätter eimen und in aller Stille , aber doch mit al⸗

geſtändniß ler S werden ſoll Eröffnung

Preußens O i ſelbſt, aber ge eines Re

kunft wie ihrem Abgange leichen Fuß U nachung 8 findet mar

Preußens und der Zollverei
f lb keine öffentliche Bekannt

überlegenen , reichen , von der mächtigſten Mari uf jegli dem zierungsblatt und den Intelligenzblättern

ſolle ? Iſt die Maßregel eine gerechte , ſo hat ſie

itlichkeit nicht zu ſcheuen ; glaubt man aber , daß

ifung der öffentlichen Meinung nicht aushält , ſo wäre es

ſſer geweſen , man hätte ſie nicht erlaſſen , da eine lange

sgrund

weder rechtliche oder empörend unrecht liche Weiſe , wie die

ſchichte lehrt , beſchützten , mit jedem Jahr ungeheuer wachſenden

brittiſchen Schifffahrt und dem Gewerbfleiß der brittiſchen Unte

thanen die ſelben Vortheile , und , da England ſchon der ſtärkere

Theil üſt , größere Vortheile zuzuwenden , als dem eigenen

Vaterlande !

ung doch unmöglich war . Der Rechtfertigungs

n, der §. 11 des Preßgeſetzes , der die Anordnung einer

und Zeitſchriften „ in außerordentlichen

München , 29 . Mai . Wie im übrigen D wird „ ließe offenbar der Frage Raum , mit

auch hier der
it

England lebhaft beſpr und wir denn im Kriege
ſi

oder woraus das Daſeyn außer —

wenn man auckh Bedenkliche , oder Verderb
lick

Zeit in erg entnommen werden wolle ;

ch 6 in Einem vereiniger lch ch en, ſo ſollte man ja eine

ich darin , daß iſt Bek nothwendiger halten , und

Bedeutung für die fahrt der daß das Verbot der katholiſchen Blätter auch den

n nich röffn le , erſcheint eben nicht im

damit ( Fränk . K. )

Mai . Das hieſige des Sklavenhandels ver —

mit einem engliſchen Offizier und zehn

iſt Sonnabend in Kurhaven angekommen . Einer
n Advokaten war dort , nach Einigen als Kon⸗

ins , nach Andern als Rechtsbeiſtand der Englän⸗

udelsgericht will ſich gern mit der Unterſuchung

glaubt daher , daß das Forum durch Rath und

ß zu beſtimmen ſey. Seit langer Zeit hat hier keine

eſo viel Senſation erregt , als dieſe . ( Allg . Z. )

das Privateigenthum abgeſchloſſen zu ee ohne

liche Meinung nur im mindeſten vernommen w

Beſchaffenheit der Preſſe in

ſich die Stimmen der Berecht

den unberufenen , und je

und Vertrauen , das die Regierten
an die Regierenden knüpft .

Stuttgart , 28 . Mai .

Kirchenrathes dahier in der Polizei

Blätter iſt bereits veröffentlicht .

jedoch das Haupt⸗Aktenſtück in dieſer Angelegenheit ,
erlaſſenes Regierungsreſkript an die Oberämter mit ; Schweiz.
tet wörtlich , wie folgt : „ Se . kön. Maj . haben durch höchſte 2 Bern . Wir vernehmen von glaubwürdiger Seite , daß neuer⸗

ſchließung vom 3. und 6. d. M. , auf den Grund des §. 11 des 5dings eine Note vom Wiener Bef an Orn . von Bombellen e⸗

Geſetzes über die Preſſe vom 30. Januar 1817 , hinſichtlich der langt iſt , deren Inhalt jedoch einſtweilen nur mündlich dem Prãſi

Zeitſchriften : der Fränkiſche Kurier , herauskommend zu Würz - [ denten des Vororts und andern ſchweizeriſchen Magiſtraten mitge⸗

burg , Sion , herauskommend zu Augsburg , der Katholik , her — theilt werden wird , in Erwartung , was die Tagſatzung in der

ausgegeben zu Speyer , Katholiſche Stimmen , erſcheinend zu aargauiſchen Kloſterangelegenheit zu beſchließen geruht . Sollte
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